
22

Brugg-Windisch Donnerstag, 30. Mai 2024

Die Geschichte einer Mühle
Das Buch «ZweiMühlen – eineGeschichte» beleuchtet einwichtiges Kapitel der regionalen Industriegeschichte.

Nadine Böni

DasBuchbeleuchtet einwichti-
gesKapitel der regionalenFrick-
taler undAargauer Industriege-
schichte: «Zwei Mühlen – eine
Geschichte» heisst es und er-
scheintEndedesMonats. Es er-
zählt die Geschichte, wie die
Mühle vonBözendenWegnach
Aarau fand–undnochvielmehr:
In weiteren Kapiteln werden
einerseits der Getreidebau im
oberenFricktal undandererseits
die Familiengeschichten der
Müller von Bözen beleuchtet.

MahlwerkundMühlerad
nachAaraugezügelt
AutorWalter Amsler, Informa-
tiker und Lokalhistoriker, hat
sich in den vergangenen rund
vier Jahren mit der Thematik
beschäftigt, unterstützt vonder
Mühlegruppe Aarau-Bözen.
«Die Niederschrift dieses Bu-
ches war ein spannender Gang
durch die Geschichte des Dor-
fes, wo ichmeine Kindheit und
Jugend verbracht hatte. Es gab
Neuland zu entdecken und ver-
meintlich Bekanntesmit ande-
ren Augen zu sehen», schreibt
er in einem Begleittext zu sei-
nemWerk.

Die Getreidemühle in Bözen
dürfte schon vor dem 13. Jahr-
hundert bestanden haben. Sie
wurdebereitsum1305 imHabs-
burger Urbar erwähnt und war
Teil des Dinghofes Elfingen, im
Besitz des Klosters Murbach im
Elsass. Das Kloster Murbach
wurde im8. Jahrhundertgegrün-
det,dieBenediktinermönchebe-
sassen weit verstreuten Grund-
besitz in der heutigen Schweiz.

Heute steht in Bözen nur
noch dasWohnhaus. Die Müh-

le war bis 1970 in Betrieb, im
gleichen Jahrwurdendie Scheu-
ne und die zwei Speicher abge-
brochen. Dies im Zusammen-
hang mit dem Bau der Auto-
bahn imFricktal.DasMahlwerk
unddasMühleradaber überleb-
ten die Veränderung – sie wur-
den in der Schlossmühle in
Aarau installiert.

Dort werden sie noch heute
genutzt: Eine Firma betreibt im
Mühlengebäude eine Gewürz-,
Senf- und Getreidemühle. De-

ren Kernstück ist das industrie-
historische Mahlwerk aus Bö-
zen.AuchTeiledesMahltisches
mit jahrhundertealten Eichen-
balken und den vier Sockelstei-
nen sind erhalten.

Trinkgelage, Schlägereien
undEhebruch
BuchautorWalterAmsler ist bei
seinenRecherchen fürdasBuch
durchaus tief indieMaterie ein-
getaucht. So untersuchte er, ob
undwie sich schlechteErnte auf

die Lebenserwartung der Men-
schen auswirkte. Basierend auf
den Abgaben der «Zehnten»
liessen sich die theoretischen
Ernteerträge berechnen. Aus
den Kirchenbüchern ermittelte
Amsler die jährliche Sterberate
und verglich diese Kennzahlen
miteinander.

Amsler konsultierte im
Staatsarchiv durch Amtsrech-
nungen, Gerichtsakten und al-
lerlei amtliche Dokumente. All
das Material nutzte er, um ein
vielseitiges Bild der Lebensum-
stände der jeweiligen Besitzer
zu skizzieren. So erzählt etwa
das Chorgerichtsmanual aus
demBözerPfarrarchivunter an-
derem von der Absetzung eines
Untervogts, von Trinkgelagen,
SchlägereienundEhebruch.«In
denUrkundenkommenDrago-
ner, Pfarrer und Postpferdehal-
ter zuWort», schreibt Amsler.

Nun wird das Buch an zwei
Vernissagen vorgestellt, am 31.
Mai in der Schlossmühle in
Aarauundam6. Juni um19Uhr
im Gasthaus zur Post in Bözen.
Dort finden um 17.30 und 18.15
Uhr Führungen durch die alte
MühleBözen statt. Regierungs-
rat Alex Hürzeler überbringt
eineGrussbotschaft.

DasBuch von LokalhistorikerWalter Amsler erzählt dieGeschichte der BöztalerMühle – imBild eine Luft-
aufnahme um 1960. Bilder: Familienbesitz, zvg

Brugg hat im Aufeld drei Parzellen gekauft
Gebietsentwicklung undUmfahrungstunnel unter derAare durch:Nochwächst Spinat auf demFeld, das neuderEinwohnergemeinde gehört.

ClaudiaMeier

Die sogenannte Zentrumsent-
lastung (ZEL) soll im Rahmen
des regionalenGesamtverkehrs-
konzepts (rGVK) Ostaargau
(früher Oase genannt) den
Durchgangsverkehr in den bei-
denKernstädtenBaden-Wettin-
gen und Brugg-Windisch redu-
zieren. Für den Raum hat der
Grosse Rat die wichtigsten Inf-
rastrukturelemente am 4. Mai
2021 bereits im Richtplan fest-
gesetzt. Dazu gehört auch der
vorgesehene Tunnel unter der
Aare durch.

Während sich der Waffen-
platz Brugg in Lauffohr eine
gute Anbindung an die ZEL er-
hofft, wünscht sich ein Teil der
Bevölkerung einen möglichst
langen Tunnel mit einem Por-
taleingang beim Vogelsang-
Kreisel.UnterderFederführung
der StadtBruggwirdderzeit ein
integrales Gesamtkonzept für
die verkehrliche, siedlungs-
räumliche und landschaftliche
Entwicklung imGebiet Aufeld-
Aegerten erarbeitet.

Richtplanfestsetzungbietet
wenigSpielraum
Die erste Öffentlichkeitsveran-
staltungdazu fandam23.Mai in
derMehrzweckhalle der Kaser-
neBruggstatt.DominikKramer,
Leiter Infrastrukturbeimkanto-
nalen Baudepartement, erklär-
te, dass die Infrastrukturmass-
nahmen mit der Richtplanfest-
setzung auf grundsätzlich zirka
+/- 50 Meter (horizontal und
vertikal) fixiert seien. Die Tun-
nellänge der ZEL sei noch nicht
abschliessend definiert.

Laut Kramer steht inWindisch
eine Verlängerung der ZEL um
300 Meter Richtung Südwest-
umfahrung Brugg im Fokus.
Die Festlegung der Linienfüh-
rung im Gebiet Aufeld-Aeger-
ten erfolge in Abstimmungmit
der Gebietsentwicklung und
den Interessen der Landschaft
undNaherholungsgebiete. Der
definitive Entscheid erfolge ba-
sierend auf der technischen
Machbarkeitsprüfung und der
Gesamtschau der beiden lau-
fenden Gebietsentwicklungen
Aufeld-Aegerten und Stadt-
raumBahnhof.Obwohl die vor-
gesehene ZEL das Gebiet Au-
feld-Aegerten zerschneidet,

soll hier mit dem Vorhaben im
Idealfall ein Mehrwert gene-
riert werden.

PrivateEigentümerschaften
botenderStadtLandan
Inden letztendrei Jahrenhatdie
StadtBrugg entlangderAufeld-
strassedreiParzellen,die ihr an-
geboten wurden, als strategi-
sche Reserven erworben.

Im sogenannten Chüjer-
guet kam laut Rechenschafts-
bericht 2021 ein Kaufvertrag
zwischen der Erbengemein-
schaft Fritz Büchler als Verkäu-
ferschaft und bisherigeGrund-
eigentümerin sowie der Ein-
wohnergemeinde Brugg als

neue Alleineigentümerin zu-
stande.

Der Kaufpreis für die 7140
Quadratmeter grosse Parzelle
Nummer 4214 betrug 312 375
Franken. Laut Stadtschreiber
Matthias Guggisberg erachtet
der Stadtrat dieses Grundstück
aufgrund der Nähe zum Pump-
track, zu den Fussballfeldern
undzumStadionAualswertvol-
le Landreserve hinsichtlich der
Brugger Sportinfrastruktur. Die
ParzelleNummer4215daneben
gehört schon länger der Stadt.

Dem Rechenschaftsbericht
2023,dernächsteWocheaufder
Website der Stadt publiziert
wird, kann zudem entnommen
werden, dass die Einwohnerge-
meindeBrugg imbenachbarten
Rinikerächer die beidenParzel-
lenmitdenNummern4227und
4228 als Alleineigentümerin
übernommen hat. Auf den
Grundstücken mit 11 332 und
16693 Quadratmetern wächst
derzeit Spinat.

Für die beiden Landwirt-
schaftsparzellen betrug der
Kaufpreis laut Guggisberg
2 148000 Franken. «Die lau-
fenden Pachtverträge wurden
vonder Stadtübernommenund
werden bis auf weiteres weiter-
geführt. EinekonkreteNutzung
ist noch nicht vorgesehen», so
der Stadtschreiber.

Der Stadtrat erachte diese
beidenGrundstücke, die sich im
Finanzvermögen befinden, im
Hinblick auf die künftige Ent-
wicklung des Gebiets Aufeld-
Aegerten als wertvolle strategi-
sche Landreserve, zumal ein
Teil der Grundstücke in der
Arbeitszone liege.
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Landerwerb durch die Stadt Brugg 2021 bis 2023

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0 / Karte: mlu150 Meter
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Chüjerguet

Auf den Parzellen 4228 und 4227 im Aufeld, die der Einwohnergemeinde Brugg gehören, wächst aktuell Spinat. Bild: Claudia Meier

Nachrichten
JournalistMarcoJaggi
hält Festrede

Riniken Bei der diesjährigen
BundesfeierbeiderSchulanlage
Lee spricht, wie den aktuellen
Gemeindenachrichten zu ent-
nehmen ist, Marco Jaggi, stell-
vertretender Redaktionsleiter
der RegionalredaktionAargau/
Solothurn von Schweizer Radio
und Fernsehen, zur Bevölke-
rung. Die Festwirtschaft wird
vom TSV Riniken geführt, und
für die musikalische Umrah-
mung sorgt die Musikgesell-
schaft Riniken. Für die Kinder
findet ein Lampionumzug statt,
ebenfallswirdaufdemLeehügel
einHöhenfeuer entzündet. (az)

SanierungWegzwischen
Feld- undRebbergstrasse

Mönthal DerFusswegzwischen
Feld-undRebbergstrasse ist seit
längerer Zeit in einem schlech-
ten Zustand. Jetzt soll er saniert
werden. Die entsprechenden
Arbeiten werden am 17. und
18. Juni ausgeführt. Zuständig
ist, soberichtetdieGemeinde in
den aktuellen Nachrichten, das
ForstamtForstundDiensteLau-
fenburg-Gansingen. Die An-
wohnerinnen und Anwohner
werden gebeten, vorgängig all-
fällige Rückschnitte auf ihren
Parzellen entlang des Fusswegs
vorzunehmen. (az)


